
 
 
 

Mai 2021 

Öffne deinen Mund für die Stummen, für das 
Recht aller Schwachen! 

Sprüche 31, 8 



2 

Öffne deinen Mund für die 
Stummen, für das Recht aller 
Schwachen!             Sprüche 31, 8 
 
Liebe Leserinnen und Leser von 
Gemeinde aktuell! 
 
Ich denke an die vielen Münder, die 
mit einem Klebeband verklebt 
wurden. Auf dem Klebeband steht „I 
can´t breath“ – ich kann nicht 
atmen. Dieses Bild erinnert an 
George Floyd, der Aufgrund von 
Rassismus starb. Er kann selbst den 
Mund nicht mehr aufmachen, denn 
er wurde er von einem Polizisten 
erstickt. Darum haben viele, viele 
Menschen angefangen zu 
protestieren. Sie haben den Mund 
geöffnet, für jemand, der selbst 
nichts mehr sagen kann. Mit dem 
Klebeband auf dem Mund haben sie 
ganz laut geschwiegen.  
 
Öffne deinen Mund für die 
Stummen! - Dieser starke Satz 
stammt von einer Königsmutter und 
ist an ihren Sohn gerichtet. Ich stelle 
mir vor, wie sie mit einem strengen 
und zugleich liebevollen Blick ihren 
Sohn anschaut und zu ihm sagt: 
„Vergiss nicht wie wichtig es ist, sich 
für Menschen einzusetzen, die selbst 
keine Stimme haben. Du bist König. 
Deine Aufgabe ist es, für 

Gerechtigkeit zu sorgen! Schreib dir 
dass hinter die Ohren.“ 
 
Diese Mutter erhebt einen starken 
Anspruch an ihren Sohn. (Starke 
Frauen tun das). Sie will ihrem Sohn 
beibringen, wie er weise regieren 
kann. Denn er soll ein 
Gottesfürchtiger König sein. Und der 
Königssohn Lemuel will diesen 
Ratschlag gern befolgen. Darum 
schreibt er die Ratschläge auf. So 
sind die Ratschläge dann (über 
vermutlich viele Zwischenschritte) in 
der Spruchsammlung in der Bibel 
Israels gelandet.  
 
Doch vor dem Ratschlag, der in Vers 
8 festgehalten ist, sagt sie noch 
etwas anderes: 
„Lass nicht den Frauen deine Kraft 
und geh nicht die Wege derer, die 
Könige verderben! Nicht den 
Königen, Lemuel, ziemt es, Wein zu 
trinken, nicht den Königen, noch den 
Fürsten Bier! Sie könnten beim 
Trinken des Rechts vergessen und 
verdrehen die Sache aller elenden 
Leute.“  (Spr.31,4-5) 
 
Spätestens jetzt merke ich, wie fremd 
mir die antik-jüdische-Kultur ist und 
ich selbst etwas Erklärung dazu 
brauchte. In dem Vers geht es nicht 
darum, dass Könige keinen Wein 
trinken dürfen, sondern es geht 
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darum, sich nicht zu berauschen und 
leichtfertig unfaire Entscheidungen 
zu treffen. Es geht in dem Vers auch 
nicht um sexuelle Ausschweifungen, 
sondern darum, dass Frauen im 
Harem einen großen politischen 
Einfluss auf Könige hatten. Das kann 
ein positiver Einfluss sein wie Königin 
Esther zeigt, aber auch ein negativer. 
Man könnte auch sagen: Keine 
Sippenwirtschaft! Bevorteile nicht 
deine Leute, wenn andere darunter 
leiden.  
 
Dieser Vers ist radikale Königskritik. 
Typisch Bibel, stellt immer die 
Mächtigen in Frage. 
 
Viele Könige in Israel sind an diesem 
Anspruch gescheitert. Sie haben 
nicht so regiert wie Gott es wollte, 
denn sie hatten nicht die Armen, 
Schwachen und Entrechteten im 
Blick.  
 
Wenn wir das auf die Gegenwart 
übertragen, wäre es nun wirklich 
einfach, den Ball an die 
Politiker*innen abzugeben. Und 
sicher haben sie auch eine große und 
wichtige Aufgabe. Aber wir haben 
keine Monarchie mehr. 
Politiker*innen sind Personen, die 
Macht haben, weil wir ihnen Macht 
geben. Wir können alle 

mitentscheiden. Und dass gleiche gilt 
natürlich auch in unserer Gemeinde.  
 
Aber gerade in der Coronazeit ist das 
gar nicht so einfach. In allen 
Lebensbereichen herrscht so eine Art 
Grundanspannung, in Politik, Arbeit, 
Schule und auch hier in der 
Friedenskirche. Und wir regen uns 
manchmal wirklich über 
Kleinigkeiten auf. Dabei übersehen 
wir leider allzu schnell diejenigen, 
denen es wirklich schlecht geht. 
Menschen, die stumm sind und noch 
nicht Mal ihr Leid klagen können.  
 
Ich habe bewusst für den Einstieg 
George Floyd gewählt. Denn die 
Ungerechtigkeit ist nicht beendet. 
Wir reden nur einfach nicht mehr 
drüber.  
 
Aber wie können wir nun reagieren? 
Wir könnten uns nun so wie viele 
Könige in Israel mit Wein und Netflix 
berauschen. Oder wir könnten auf 
den Harem an Stimmen hören und 
nur an unsere Leute denken. Wir 
könnten uns aber auch wie König 
Lemuel diesen Bibelvers zu Herzen 
nehmen. Vielleicht gelingt es uns 
nicht immer und überall, aber wir 
können es uns vornehmen. Jede 
Person einzeln – und als 
Friedenskirche gemeinsam. Lasst uns 
versuchen, weiter und immer wieder 
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neu für Gottes geliebte Kinder da zu 
sein. Für Geflüchtete, für Kranke, für 
Notleitende, für Menschen die 
diskriminiert werden, und für …? Wer 
fällt dir sonst noch ein? 

Maike Böhl 
 

 
  

Anzeige 
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Ausblick 

Trüffelschwein: In Bibeltexten 
gemeinsam nach „Leckereien“ 
wühlen!  
Wäre die Bibel ein toter Buchstabe, 
so würde es genügen, sie auswendig 
zu lernen. Ihr Wort will uns aber 
ansprechen, mit uns in Kontakt 
treten, uns Vertrauen abringen, in 
uns Glauben stiften, Hoffnung in uns 
sähen oder unseren Mut wecken. Aus 
diesem Grunden treffen wir uns an 
den genannten Abenden in unseren 
Wohnungen. Es ist eine Art 
Hauskreis, nur dass jede:r in der 
eigenen Wohnung bleibt und über 
das Internet verbunden ist.  

 
Termine und Themen:  
20.Mai 21: Gleichnisse: Die 

anvertrauten Pfunde 

27.Mai 21: Gleichnisse: Der 
barmherziger Samariter 

03.Juni 21: Gleichnisse: Das Senfkorn 
& der Sauerteig 

 
Gottesdienst für die 
Hosentasche 

Gebete und eine Kurzpredigt zum 
Mitnehmen hängen immer ab ca. 
Dienstag bis spätestens Donnerstag 
an der Bismarckstr. aus. Erstaunliche 
Rückmeldungen erhalten wir dazu. Es 
gibt mittlerweile Nachbarn, die 
immer einen Umweg über die 
Bismarckstr. gehen und sich ihren 
Gottesdienst abholen. Zwei 
Bewohner aus unserem Mietshaus 
gehören auch dazu. Den Gottesdienst 
selbst haben sie noch nie bei uns 
aufgesucht, aber eine der 
Mieterinnen versendet sogar den 
ausgehängten „Gottesdienst to go“. 
Der Empfänger, ein Pfarrer im 
Ruhestand, hat sich auf dem 
Postwege darüber bei der 
Friedenkirche bedankt. Die „Predigt“ 
ist eine Art Kurzandacht oder 

Ausblick 
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Meditation über den Predigttext des 
folgenden Sonntags. D.h. die Predigt 
am Sonntag ist in der Regel wieder 
„ganz anders“. Auf der Homepage 
der Friedenskirche sind die 
„Gottesdienste für die Hosentasche“ 
ebenfalls aktuell „ausgehängt“.  
 
Info-ZOOM-Abend über den 
Stand der geplanten KITA der 
Friedenskirche 
Mittwoch, 28. April 2021 - 19:30 bis 
21:00 

Ursprünglich sollte es ein 
Präsenzabend werden. Die Pläne und 
Ideen des Arbeitskreies sollten an den 
Wänden hängen und wir wollten in 
den gemeinsamen Austausch treten. 
Leider, leider ist das aus den 

bekannten Gründen nicht möglich. 
Wir treffen uns dennoch und bitten 
um Voranmeldung. Wir senden dann 
Infomaterialien zu. In diesen stellen 
wir die Ideen für die Räumlichkeiten, 

die Verbindung zur Gemeinde, wie 
und wann wir eine biblische 
Geschichte erzählen, wie wir Kinder 
mit nichtreligiösem oder 
andersreligiösem Hintergrund 
berücksichtigen, uvm.  
 
Einfach alles an einem Ort! 
„Wirklich ein Geschenk, dass Sie 
allen Beteiligten machen!“ so eine 
Mitarbeiterin des Jugendamtes. Die 
Friedenskirche Charlottenburg 

verteilt seit dem 19.04.2021 wichtige 

Ausblick 
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FFP2-Masken und Schnelltests für 
KITAS. Die bisherigen Lösungen mit 
drei Anlaufstellen waren sowohl für 
die betroffenen Lagerorte samt 
Mitarbeitenden als auch für die 
Abholenden eher unbefriedigend und 
umständlich. Telefonisch fragte ein 
Mitarbeiter bei der Friedenskirche an. 
Ihm war bekannt, dass die 
Jugendclub-Räume an der 
Bismarkstraße für eine geplante KITA 
freigehalten werden und zur Zeit 
wenig genutzt werden. Verlockend 
war außerdem, dass der Eingang 
direkt zur Straße liegt und die U-
Bahnhöfe-Bismarck-Str. sowie 
Deutsche Oper keine 5 Minuten 
entfernt sind. 

Freunde der Gemeinde, Bundesfrei-
willige und Kirchenasylanten sagten 
ihre Hilfe zu und übernehmen für 
drei Wochen die Ausgabe der 
Materialien. Die Terminvergabe für 
Abholung übernimmt weiterhin das 
Jugendamt. Die Abholung erfolgt im 
30-Minuten-Takt, manchmal bis in 
den Abend.  
 

Anzeige 

Ausblick 
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Rückblick 

Neues aus dem Spielhaus 
Der Winter geht, doch der Lockdown 
bleibt. Auch wir im Spielhaus 
arbeiten weiterhin unter besonderen 
Bedingungen, die den alten 
Spielhaus-Alltag vermissen lassen. 
Was jedoch nach wie vor stattfinden 
kann, sind Projekte zu wichtigen 
Themen. So habe ich in der 
Gemeinde Aktuell -Ausgabe von 
Dezember  geschrieben, dass ich 
gerne ein Projekt zum Thema 
Rassismus durchführen will. Diesen 
Punkt auf meiner Agenda ließ sich 
super mit den internationalen 
Aktionswochen gegen Rassismus 
verbinden. Hierbei wurden soziale 
Einrichtungen im Bezirk 
Charlottenburg-Wilmersdorf aufge-
rufen, sich mit Projekten (Workshops, 
Filmen, Diskussionsrunden, Social 
Media Kampagnen etc.) zu beteiligen 
und ein Zeichen gegen Rassismus zu 
setzten.  
 
Ich habe das Spielhaus mit drei 
kleinen Projekten angemeldet, die in 
dem Zeitraum von 15.03 bis zum 
26.03.2021 stattgefunden haben- 
und zwar mit vollem Erfolg. Viele 
Fragen wurden gestellt und 
Antworten gesucht, kreative(Bil-
dungs-) Prozesse haben 

stattgefunden und Ergebnisse 
wurden geliefert. 
 
In der ersten Woche habe ich einen 
kreativen Workshop angeboten, 
welcher im ersten Teil mit einer 
kurzen Diskussions- und Fragerunde 
begonnen hat. Die Kinder, die 
zwischen 8 und 12 Jahren alt sind 
wissen über das Thema Bescheid, 
manche von ihnen wurden schon mit 
Rassismus konfrontiert. Aussagen wie 
„Mensch ist ja halt Mensch. Jeder hat 
eben eine andere Religion“ wurden  
getroffen und haben mir zu 
verstehen gegeben, dass Kinder sich 
definitiv mit Rassismus und der 
daraus folgenden Frage der 
Gerechtigkeit auseinandersetzen.  

 
Im zweiten Teil des ersten Workshops 
ging es darum, ein Plakat gegen 
Rassismus und für Vielfalt zu 
gestalten. Hierfür habe ich Stifte, 
Zeitschriften und Zeitungen sowie 
Kleber und Scheren zur Verfügung 
gestellt. Entstanden sind zwei 
Fotocollagen mit den Slogans 
„Mensch ist Mensch“ und „Spielhaus 
gegen Rassismus“ die jetzt im 

Rückblick 
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Spielhaus hängen und ein Zeichen 
setzen. Ich habe das Gefühl, die 
Kinder haben etwas zu sagen und es 
tut ihnen gut, über Rassismus zu 
sprechen und sich zu engagieren.  

 
In der Woche darauf hat der Rap-
Workshop stattgefunden. Auch 
hierfür haben sich Kinder 
angemeldet, mit denen wir 
gemeinsam einen Beat ausgesucht, 
dann ein paar Zeilen zum Thema 
Rassismus geschrieben und 
schließlich in unserem neu 
eingerichteten Musikzimmer 
aufgenommen haben. Besonders bei 
diesem Projekt sind ein paar Kinder 
über sich hinausgewachsen und 
haben es geschafft, ihren Gedanken 
eine Stimme zu verleihen. Ein Kind, 
das besonders ruhig ist, hat am 
Mikrofon starke Leistung gebracht 
und alle positiv überrascht. 
Entstanden ist ein kurzes Lied, 
welches den Endteil des Kurzfilms, 
der während der Aktionswochen 
gedreht wurde unterlegt. Die 
Präsentation des Kurzfilms galt als 

Abschluss der Aktionswochen im 
Spielhaus. Hierfür habe ich eine Live-
Präsentation auf Facebook 
organisiert und ein paar Worte zu 
den vergangenen Projekttagen 
gesagt. Außerdem wurde der Film 
gezeigt, der die Aktionswochen und 
deren Projekte im Spielhaus 
dokumentiert, inklusive Interview mit 
einem Spielhaus-Kind. Zu sehen gibt 
es den Film auf dem Spielhaus 
Schillerstraße YouTube Account 
unter dem Namen „Spielhaus gegen 
Rassismus“. Die Kinder, aber auch ich 
haben wichtige Fakten im Umgang 
mit Rassismus gelernt und uns 
motiviert, auch in der Zukunft 
unseren Standpunkt zu vertreten.  
 
Ansonsten steht der Frühling vor der 
Tür, die ersten Bäume werden grün 
und wir sind wieder vermehrt an der 
frischen Luft, was uns allen gut tut. 
Als nächstes steht die Bepflanzung 
der Hochbeete an, bald mehr davon. 
Bleibt gesund und bis bald.  

Leone 

 
Bericht von der 
Mitgliederversammlung am 
21.03.2021 
Unsere Mitgliederversammlung fand 
am 21.03.2021 in hybrider Form 
statt. Die meisten Teilnehmer 
nutzten die Möglichkeiten der 
virtuellen Anwesenheit. Wir blicken 

Rückblick 
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zurück auf ein schwieriges Jahr 2020, 
es gab immer wieder Anlass zur 
Veränderung der Gottesdienste, 
damit die Vorgaben zum 
Infektionsschutz eingehalten werden. 
Wir bedauern, dass vieles ausfallen 
musste: Gottesdienste in Präsenz, 
Straßenfeste, Konzerte, Aus-
stellungen, Oster- und 
Weihnachtsgarten u.v.m. Wir haben 
einen Ersatz gefunden in online-
Übertragungen, zuerst in Andachten, 
dann Gottesdienste, die aus der 
Kirche übertragen werden. Wir 
haben uns dafür technisch 
modernisiert.  Trotz oder mit Corona-
spezifischen Bedingungen fand 2020 
der Glaubenskurs „Spur 8“ statt. Eine 
Wiederholung ist für 2021 geplant. 
Aus dem Glaubenskurs ist der Video-
Hauskreis „Trüffelschwein“ 
entstanden, der sich regelmäßig am 
Donnerstagabend trifft. 

 
Auch wenn sich vieles verändert hat 
und wir nicht mehr so eng 
beisammen sind, Gott ist da und bei 
jedem/jeder einzelnen, so bezeugten 

es mehrere. Dieses Wissen trägt uns 
durch diese Zeit. Burkhard Fabian 
wurde auf sein Bekenntnis hin als 
neues Mitglied aufgenommen. Wir 
freuen uns darüber und heißen ihn 
herzlich willkommen! 
 
Das Jahresthema aus 2020 
„Vielfalt.Leben“ nehmen wir auch mit 
in dieses Jahr. Wir stellen fest, dass 
unsere Gemeinde bunter und 
vielfältiger geworden ist. Es gehen 
damit auch Veränderungen einher. Es 
gibt unterschiedliche theologische 
Ansichten über den „richtigen“ 
Umgang mit dem Thema 
Homosexualität. Darüber gab es in 
der Mitgliederversammlung einen 
öffentlichen und emotionalen 
Austausch, mit zum Teil sehr 
gegensätzlichen Positionen. Wir 
hoffen, dass wir weiterhin im Dialog 
bleiben und dass auch 
unterschiedliche theologische 
Ansätze in der Gemeinde vertreten 
bleiben können. Wir haben in dem 
Austausch gemerkt, welch hohes 
Maß an Toleranz und Respekt dies 
beiden Seiten abverlangt. Nicht jeder 
Wortbeitrag war von dieser 
wünschenswerten respektvollen 
Grundhaltung geprägt. Für viele ist 
es ein großer Segen, dass Menschen 
unabhängig von Alter, Herkunft und 
sexueller Orientierung den Weg in 

Rückblick 
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unsere Gemeinde finden und dort 
eine Glaubensheimat finden. 
Nach dem Tagesordnungspunkt 
Personal wurde der finanzielle 
Jahresabschluss erläutert. Wir freuen 
uns, dass wir den Wirtschaftsplan für 
2020 eingehalten haben und danken 
allen, die sich daran regelmäßig oder 
auch mit einzelnen Spenden 
beteiligen.  

 
Für das laufende Jahr wurden neue 
Haushaltspläne aller Bereiche der 
Gemeinde verabschiedet. Wir 
erwarten in diesem Jahr höhere 
Ausgaben für die Erneuerung der 
Heizung im Kirchengebäude und für 
Angebote im Bereich Kinder und 
Jugendliche.  
 
Die nächsten Gottesdienste werden 
auch wieder im Kirchengebäude 
stattfinden können. Es dürfen 20 
Personen nach vorheriger 
Anmeldung teilnehmen. Die 
Anmeldung erfolgt bei Hendrik 
Kissel. Alle anderen sind weiterhin 
virtuell über Zoom dabei. Gerne 

dürfen sich auch weitere Geschwister 
zur Mitwirkung an den 
Gottesdiensten melden.  
 
Bleibt gesund und gesegnet. 

Annette Langner 

 
Bericht aus Sitzungen 
Gemeindeleitung 
Traditionell stehen die Gemeinde-
leitungssitzungen im Februar und 
auch März im Zeichen der Vor- und 
Nachbereitung der Jahresmitglieder-
versammlung. Diese fand am 21. 
März 2021 statt und viele erinnern 
sich noch an die Jahresmit-
gliederversammlung 2020 zu 
annähernd demselben Zeitpunkt im 
Jahr. Unmittelbar danach begann der 
erste Lockdown und seitdem stehen 
die Umstände aus der Corona-
Situation heraus auch im Fokus 
unserer Sitzungen. Immer wieder 
aufs Neue beschäftigt uns die Frage, 
ab wann wir wieder „normale“ 
Veranstaltungen mit einer 
entsprechenden Präsenz von 
Teilnehmern vor Ort anbieten 
können. Derzeit haben wir uns auf 
die Sprachregelung und Handhabung 
verständigt, dass wir uns an den 
Regelungen des Einzelhandels 
orientieren und die Teilnahme an 
Gottesdiensten nach vorheriger 
Anmeldung im Gemeindebüro 
ermöglichen. Wir werden die 

Rückblick 
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Möglichkeit freiwilliger Selbsttests 
anbieten und ermutigen gleichzeitig 
nach wie vor im Sinne des 
Selbstschutzes zu überlegen, ob die 
Teilnahme vor Ort inklusive der 
möglichen Begegnungen auf dem 
Weg zum Gottesdienst die richtige 
Entscheidung ist. Die technischen 
Möglichkeiten der Übertragung sind 
mittlerweile soweit etabliert, dass für 
annähernd jeden die Möglichkeit der 
Teilnahme am Gottesdienst über 
digitale Medien oder Telefon möglich 
ist. Uns ist bewusst (und wir leiden 
daran wie alle anderen), dass dies 
nach wie vor keinen adäquaten 
Ersatz für den Gottesdienst in 
Gemeinschaft darstellt. Wir hoffen 
aber auf baldmögliche Veränderung 
der Umstände, die wieder das  

Zusammensein ermöglichen. 
 
Nicht direkt, aber mittelbar dann 
doch davon berührt, hat sich auch 
eine Veränderung im Gemeindebüro 
ergeben. Miriam Faibil, die seit 
Anfang 2020 nach ihrer Elternzeit 
wieder im Gemeindebüro 
Sekretariatstätigkeiten ausgeübt hat, 
hat uns Anfang diesen Jahres 
mitgeteilt, dass sie die Tätigkeit 
aufgeben möchte. Wir haben uns 
seitdem auf die Suche nach einer 
geeigneten Nachfolge gemacht und 
diese in Kerstin Maasberg-
Schwemme gefunden. Sie hat sich im 
Rahmen der Jahresmitgliederver-
sammlung vorgestellt und wurde mit 
einer großen Mehrheit der 
Anwesenden als Nachfolgerin von 
Miriam Faibil angestellt. Sie hat ihren  Anzeige 

Rückblick 
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Dienst ab Anfang April begonnen 
und wir wünschen ihr eine gute Zeit 
der Einarbeitung und freuen uns auf 
das gemeinsame Miteinander. 
 
Wie eingangs beschrieben haben wir 
uns schwerpunktmäßig mit der 
Vorbereitung der Jahresmitglieder-
versammlung und auch mit deren 
Auswertung beschäftigt. Wir haben 
bereits im November letzten Jahres 
und auch Ende Januar 2021 das 
Format einer hybriden bzw. digitalen 
Form der Durchführung von 
Mitgliederversammlungen geübt. 
Ganz bewusst haben wir die Form 
der hybriden Durchführung 
(Teilnahme von Mitgliedern im 
Kirchsaal und per Zoom) gewählt. 
Ähnlich wie in der 
Mitgliederversammlung Ende Januar 
haben wir eine sehr erfreulich hohe 
Beteiligung zu verzeichnen gehabt: 
ein schönes Zeichen, dass Interesse 
und Verbundenheit vorhanden ist. Im 
Rahmen dieser Mitgliederver-
sammlung durften wir Burkhard F. 
Fabian als Mitglied aufnehmen und 
uns nun gemeinsam auf seine Taufe 
inmitten der Gottesdienstgemeinde 
in "normalen" Umständen freuen. Die 
hybride Form der Mitgliederver-
sammlung ermöglichte auch den 
Mitgliedern des Petentenkreises, sich 
zu Wort zu melden und in die 
gemeinsame Diskussion einzutreten. 

Wir merken nach wie vor, dass das 
Anliegen der Vielfalt uns beschäftigt. 
Die Jahresmitgliederversammlung 
hat kritische Stimmen zu Wort 
kommen lassen, aber auch ähnlich 
wie in der Mitgliederversammlung 
Ende Januar 2021 den Umgang mit 
diesem Themenfeld bestätigt. Als 
Gemeindeleitung sind wir dankbar 
über eine gute Diskussionskultur, die 
wir hier gepflegt haben und bitten, 
nicht zu vergessen, dass manche 
unter uns nicht nur theoretisch, 
sondern existentiell davon betroffen 
sind. 

 
Nach wie vor beklagen wir den 
mangelnden Austausch, den wir in 
diesen Monaten der Pandemie 
besonders vermissen. Der von uns 
angebotene "Tag des offenen Ohrs" 
hat zwar nur wenig konkrete 
Resonanz gezeigt, trotzdem wollen 
wir dieses Format erneut anbieten, 
um dem Aussprechen von Sorgen 
und Nöte einen Raum zu geben. 
 
Als Gemeindeleitung planen wir am 
24. April 2021 zu einem Klausurtag 

Rückblick 
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zusammenzukommen. Im Mittel-
punkt dieses Tages steht die 
Fortführung unserer Überlegungen 
zum Personalkonzept, hier mit dem 
Schwerpunkt Kinder und Jugend. 
 
Wie bekannt beschäftigen wir uns 
mit dem Gedanken der Einrichtung 
einer Kindertagesstätte auf unserem 
Gelände. Hier arbeitet still und im 
Hintergrund eine Projektgruppe an 
konzeptionellen Fragen und 
Überlegungen. Den Stand ihrer 
Gedanken und Arbeit möchten wir 
gerne an einem gemeinsamen Abend 
mit den Vertretern dieser Gruppe am 
28. April 2021 vorstellen. 
Interessierte sind herzlich dazu 
eingeladen. Aufgrund gegebener 
Umstände wird auch dieses Treffen 
digital stattfinden. 

Für die Gemeindeleitung 
Frank Spielmann 

 

92,4 RBB Live Radio- & 
Jazzgottesdienst am 11.04.2021 
Neu Glauben lernen! 

Mit diesem Motto begrüßte Friedbert 
Baer die Zuschauer:innen und 
Hörer:innen des rbb-Radiogottes-
dienstes am Sonntag Quasimodo-
geniti. In der frühen Kirche legten an 
diesem Sonntag – eine Woche nach 
Ostern – die Neugetauften ihre 
weißen Taufgewänder ab. Eine  

Radierung von 

Helmut Kissel zum 

Predigttext aus 
Johannes 21 

Rückblick 
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Woche hatten sie diese 
ununterbrochen getragen und 
wurden täglich im Glauben 
unterrichtet. Nach der Taufe 
verstehen sie als „Neugeborene“ 
besser und können die 
Verantwortung übernehmen, die 
ihnen von Gott übertragen ist. 
 
Im Gottesdienst wurden viele alte 
Kirchenklassiker gesungen. Stellver-
tretend haben dies Dagmar Eichhorn, 
Renate Lawrenz, Andreas Renhak und 
Axel Timm übernommen. Eine 
Sängerin fiel leider aufgrund eines 
Unfalls aus. Die musikalische 
Begleitung am Flügel und an der 
Orgel hatte Burkhard F. Fabian. An 
der Violine war der Leiter der Motion 
String Orchestra, Prof. Piotr 
Prysiaznik. Seine Darbietung wurde 

multipliziert und es erklang ein 
Orchester! LOTTA Skogvall, die 
eigentlich HipHop komponiert und 
produziert, übernahm den 

Sologesang. Ihr 
berührender Ge-
sang, ihre faszi-
nierende Stimme 
wurden am 
Kontrabass durch 
Salim Bouamama 
begleitet. 

 
In der Fürbitte, dem Anbetungsgebet 
und Lesungen vertraten uns Günter 
Tepe-Hoang, Marouk und Oliver 
Stamm. Die Predigt unseres Pastors 
über den „Fischzug im Dämmerlicht“ 
war aus Johannes 21. Wie immer – 
und auch in unseren anderen 
Gottesdiensten – war sie länger als in 
anderen Radiogottesdiensten. Dies ist 
gewollt. 
 
Es scheint vieles stimmig gewesen zu 
sein. Dafür danken wir Gott. Die 
Auswahl der Musik, die Vielfalt der 
Beteiligten, die Moderation und die 
Predigt waren zusammen die 
„Verkündigung des Evangeliums“. 
 
Am gleichen Tag leiteten wir in der 
Zeit von 11 bis 12 Uhr die 
Rufnummer der Gemeinde auf die 
Telefonnummer von Miriam Stamm 
um. Sie berichtete anschließend 
folgendes: 
xy: Dankbarkeit über guten 
Gottesdienst 

Rückblick 
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xy: Dank für Gottesdienst, Bitte 
darum, vor dem Lied, englische Texte 
zu übersetzen und vorher auch die 
Telefonnummer bekannt zu geben 
und vorher die Liednummern 
anzusagen (ist wahrscheinlich nicht 
möglich…). 

xy: Total begeistert! 

xy: Großes Lob, lange nicht so einen 
guten und inspirierenden 
Gottesdienst gehört. 

Ältere Hörerin anonym: Freue mich 
sehr. Ich möchte ein Gespräch mit 
dem Pastor und rufe am 
Dienstagvormittag im Gemeindebüro 
an. 

Herr xy: Danke für den Gottesdienst. 
Es gruselte ihm, als er hörte, der sei 
von Baptisten. Und dann die positive 
Überraschung: Eine Baptistenge-
meinde, die tolle Musik machte, eine 
super Verkündigung und die Schwule 
akzeptiert! 

xy: Toller Gottesdienst – viel 
mitgenommen. Sehr berührend: Die 
Fürbitten der Menschen, die alle 
aufgrund ihres Glaubens oder der 
Lebensgeschichte Schwierigkeiten 
hatten. 

Frau xy: Danke für den wunderbaren 
Gottesdienst und die tolle Sängerin 
und den gut klingenden Flügel. Sie 
ist Musikerin und hatte lange nicht 

mehr so einen erhebenden Moment 
wie bei dieser ausgezeichneten 
Musik. 

Hörerin anonym: Danke für den 
Gottesdienst! Tolle Verkündigung, 
super Lieder! 

Hörer anonym: Überraschend gut. 
War anfänglich nur am Nebenbei-
Hören und wurde gefesselt. Er hat 
einen Glauben, weiß aber nicht, wo 
er ihn leben kann. Konnte sich mit 
Günni identifizieren. Schlimme 
Erfahrungen gemacht in Kirchen. 
Will sich alles vorsichtig im Internet 
ansehen. Vielleicht mal mehr. 

Frau xy: Tolle Predigt, tolle Musik. 
Bittet um das Predigtskript: Frau xy 
aus Berlin. Bitte auch um Infos rund 
um die Gemeinde und 
Gemeindebrief. 

 
Am Sonntagnachmittag wurde ein 
Mitglied des Technikteams an der 

Rückblick 
 



 

17 

Bismarckstr. angesprochen: „Danke. 
Ich verfolge alle Gottesdienste auf 
YouTube. Ostern habe ich im 
Gottesdienst zu Gott gefunden. Was 
in mir jetzt vorgeht, kann ich schwer 
mit Worten fassen“... Dieser Kontakt 
zur Friedenskirche besteht seit ca. 10 
Jahren und verfestigte sich unter 
anderem durch Straßenfeste, Gärten 
und Konzerte. 
 
Emails am Tag selbst im 
Gemeindebüro 
11.04.21, 14:32: das war ein ganz 
wunderbarer Radiogottesdienst. 
DANKE!! Liebe Grüße von Freundin 
Gemeinde 

11.04.21, 13:27: Hallo, Ihr Lieben, 
heute, am Sonntag Quasimodogeniti 
habe ich mal wieder im Radio Euren 
Gottesdienst besucht. Die 
anschließend angekündigte 
Veranstaltung am Mittwoch Abend -
im Rahmen der Woche der 
Brüderlichkeit - interessiert mich. 
Frau xy 

11.04.21, 11:25: Hallo, ich habe Ihren 
tollen Gottesdienst verfolgt und 
möchte gern an der 
Zoomveranstaltung am Mittwoch 
teilnehmen. Ich wünsche Ihnen einen 
gesegneten Sonntag. Herzliche 
Grüße  

11.04.21, 14:11: Lieber xy, liebe 
Mitmachenden des Radiogottes-

dienstes! Ich fand den Gottesdienst 
heute richtig schön! Er hat mir gut 
getan und mich in seiner 
Professionalität und Vielfalt 
beeindruckt. Besonderes Lob an den 
Geiger, und diese wirklich geniale 
Idee, sich durchs Band begleiten zu 
lassen. Es war wie ein volles Quartett 
:). Danke für die schöne Musik. Danke 
für die wunderbare Predigt! Sie hat 
mich bewegt! Danke an Sängerinnen 
und Sänger und die Gebete. …. xy 
männlich 

11.04.21, 11:05: Hallo, liebe 
Gemeinde, ich habe gerade die RBB 
Übertragung Eures Gottesdienstes 
mitgemacht. Danke, das war sehr 
schön. Viele Lieder, gute Ansprache, 
schöne Atmosphäre. Lieben Gruß xy 
weiblich 
 
Ausblick 
Die nächsten Radio-Gottesdienste 
finden am 17.10.2021 (10:00 Uhr, 
Deutsche Welle) und am 24.12.2021 
um 18:00 Uhr (rbb) statt. 

Rückblick 
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Gemeindeleben 
Bekenntnis des Glaubens  
Von Burkhard F. Fabian 

 
Lieber Christinnen und Christen, 
liebe Gemeinde! 
 
„Dieses Geheimnis nehme ich mit ins 
Grab“. Das sagte mir meine Mutter, 
nachdem ich ihr 1993 davon erzählt 
hatte, dass ich schwul sei. Es blieb 
„Gott sei Dank“ kein Geheimnis. 
Heute weiß das eigentlich jeder von 
mir in meinem katholischen 
Heimatdorf und das ist auch gut so. 
Heute weiß das eigentlich jeder in 
meinem Umfeld von mir - auch wenn 
wir nicht darüber sprechen. Warum 
auch? Wir diskutieren ja auch nicht 
darüber, dass jemand Rechtshänder 
ist, oder? 
 
Ich wurde vor allem durch meine 
Mutter, die ich sehr liebte, 
nachhaltig konservativ und christlich 
erzogen. Früh war ich in unserer 
katholischen Kirchengemeinde aktiv, 
als Messdiener, bei Zeltlagern und 
später auch als Kirchenmusiker. 1985 

begann ich daher meine Ausbildung 
zum Kirchenmusik-C-Musiker am 
bischöflichen Generalvikariat in 
Osnabrück. Dort erhielt ich eine 
hervorragende Ausbildung in 
Liturgie, Gregorianik, Musikgeschich-
te, Orgelbau, Chorleitung, Klavier- 
und Orgelspiel, so dass ich Teile 
meines Kirchenmusik-B-Studiums in 
Hannover ab 1989 nur noch als 
Update empfand. Hier studierte ich 
neben Musik auch zwei Semester 
Religion auf Lehramt. Doch die 
Erkenntnis, man sollte in der Schule 
lieber neben Musik ein Hauptfach 
unterrichten, führte mich letztlich 
zum Fach Deutsch. So bin ich heute 
Lehrer für Musik und Deutsch am 
Rosa-Luxemburg-Gymnasium in 
Berlin - Pankow. Hier leite ich auch 
den Fachbereich Musik, unsere 
Bigbands und komponiere auch mal 
gerne ein Musical. Außerdem bilde 
ich Referendare im Fach Musik aus. 
Ich komme also in Berlin ganz gut 
rum. 
 
Den Beruf des Kirchenmusikers trat 
ich nebenamtlich immer wieder an 
verschiedenen Gemeinden in meiner 
Heimat und in Hannover an; denn 
das Musizieren im christlichen und 
liturgischen Rahmen, sein Singen 
und Begleiten, sein Konzertieren und 
Improvisieren gibt mir sehr viel: Es ist 
für mich Sprechen mit Gott. 
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Mein musikalisches Beten endete 
letztlich 2006 mit meinem Austritt 
aus der katholischen Kirche. Auslöser 
war der deutsche Papst Benedikt 
XVI.: „Wir sind Papst“, titelte die 
Bildzeitung am 20. April 2005. „Wir 
sind Papst“? Also, … ich bin kein 
Papst und ich will auch keiner sein. 
Ich möchte auch nicht von „Gottes 
Gnaden“ über anderen stehen. Es 
kamen Fragen auf, die ich schon 
lange hatte: Braucht es Oberhäupter 
wie Päpste und Bischöfe überhaupt, 
wo doch Kirche  Gemeinde im 
Glauben ist? Und wenn man dann 
weiterdenkt, wird klar, dass es hier 
über Jahrhunderte vor allem um 
eines ging: Machterhalt! Klar, Macht 
braucht man auch, wenn man den 
katholischen Priester, der uns in 
unserer Gemeindejugendarbeit in 
den 1980ern begleitete, in die 
Walachei versetzt, nur weil er sich als 
schwul outete. Diese und viele 
andere institutionelle Stigmati-
sierungen und Diskriminierungen der 
katholischen Kirche konnte und 
wollte ich nicht mehr unterstützen. 
 
Per Zufall - auf einer Vernissage hier 
in der Friedenskirche - traf ich 2015 
auf Hendrik Kissel. Schnell war klar, 
dieser Pastor ist ein waschechter 
Petrus, ein Menschenfischer; denn 
mit seiner weltgewandten Art, die 
den christlichen Glauben in seiner 

heutigen gesellschaftlichen Realität 
interpretiert und verankert, schaffte 
er für mich den Zugang zurück in die 
biblische Gemeinschaft. Plötzlich war 
es für mich wieder möglich, mit Gott 
zu sprechen. Plötzlich konnte ich 
wieder Kirchenmusik machen, ohne 
von klerikaler Obrigkeit ab- und 
ausgestoßen zu werden.  
 
Eine von Hendrik Kissels großartigen 
und sehr langen Predigten stellte die 
folgende Aussage ins Zentrum: „Die 
Sünde verliert ihre Unschuld.“ 
Darüber musste ich noch einmal 
nachdenken ... „Sünde verliert ihre 
Unschuld“ ... Da war sie, die 
Schlüsselaussage. Da ist sie, die 
Leitlinie! Und so ist es denn auch 
konsequent, die Vielfalt des Lebens 
und seiner Entwürfe offen und 
eindeutig in dem Grundsatzpapier in 
dieser Gemeinde zu definieren.  
 
In der hier nun stattfindenden 
kontroversen Diskussion um 
Diversität und LGBTI* beriet mich 
mein Mann Sebastian. Er sagte: „Und 
nun ist es Zeit für dich, Burkhard, 
Farbe zu bekennen. Werde Mitglied 
in dieser Gemeinschaft von 
Glaubenden und bestimme mit, was 
passiert!“ Also hörte ich in mich 
hinein und suchte das Gespräch mit 
unserem Pastor. Eine zentrale Frage, 
die mich beschäftigte war: Ich habe 
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doch meine Taufe schon als Kind 
erhalten, gilt sie denn nicht mehr? - 
Aber da war er schon wieder, der 
Machterhalt: Andere bestimmten 
1968 darüber, dass ich getauft 
werden sollte. Ein „Nein“ konnte ich 
damals nicht geben, aber ein „Ja“ 
könnte es heute sein... Klar wurde 
mir in den vielen Gesprächen auch: 
Mein Glaube an Jesus Christus und 
die österliche Botschaft war nie das 
Problem, die Kirche war es. Dass sich 
unsere Friedenskirche so offensiv für 
die Diversität einsetzt, dass diese 
Gemeinde das ganze und reiche 
Farbspektrum von Lebensentwürfen 
nicht nur heimlich toleriert, sondern 
„Face-to-Face“ akzeptiert, hat 
baptistischen Leuchtturmcharakter. 
Ich bin froh, hier, heute und jetzt 
dabei zu sein. Und ich möchte eines 
nie wieder hören, liebe Christinnen 
und Christen: 
„Dieses Geheimnis nehme ich mit ins 
Grab.“ 

Burkhard F. Fabian 

 
Ex-Kirchenasylant Ousmane ist 
Vater geworden 
Am 13.04.21 ist Qusmane Vater 
geworden. Die Mutter der kleinen 
Eva, seine Freundin Emma ist 
wohlauf und lebt erst seit ca. 1 Jahr 
in Berlin. Sie kam damals „zu Fuß“ 
nach Europa und schlief nach ihrer 

Ankunft erst einmal komplett vier 
Tage hintereinander durch.  
 
Er sucht dringend eine Wohnung, da 
er mehr nunmehr auf eigenen Beinen 
steht. Im Sommer beginnt er eine 
Ausbilddung bei der Deutschen Bahn.  
 
Bald zu Ende: Familie Safdari 
im Kirchenasyl 
Mitte Mai wird uns die Familie nach 
mittlerweile acht Monaten verlassen. 
Sie werden in Eisenhüttenstadt 
untergebracht werden - wir 
vermitteln einen Kontakt zur 
Gemeinde in Eisenhüttenstadt. Wir 
müssen in Kontakt bleiben und 
suchen weiterhin (einen großen 
Rucksack und) ein altes Smartphone. 
Außerdem wollen wir dafür sorgen, 
dass der kleine Mohammed 
schnellstens nach der Anmeldung 
und Ankunft operiert wird. Seine 
Behandlung ist überfällig.  
 
Nach dem Kirchenasyl wird es eine 
Verhandlung vor einem deutschen 
Gericht geben. Wir rechnen damit, 
dass sie abgelehnt werden. Aufgrund 
der zu erwartenden politischen 
Veränderungen in Afghanistan und 
der immer noch bedrohlichen Lage 
für Azar hat der AK-Asyl in 
Absprache mit der Gemeindeleitung 
beschlossen, Widerspruch einzulegen.  
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Aziz war 18 Monate bei uns im 
Kirchenasyl 
Er lebt seitdem in einer Unterkunft 
der katholischen Kirche und hat sein 
erstes nationales Verfahren gehabt. 
Er ist wie erwartet erst einmal 
abgelehnt worden. Seiner Begrün-
dung, dass er aufgrund seines 
Christseins nicht in Afghanistan 
leben könnte, konnte die Richterin 
nicht folgen. Problematisch ist seine 
psychiche Situation. Er lebt in sehr 
großer Angst. Mitglieder des AK-Asyl 
(fast ausschließlich bestehend aus 
Freundinnen und Freunden der 
Gemeinde) halten Kontakt und 
machen ihm Mut. 
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02.05.  10:00 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl (online) 

 Predigt: Hendrik Kissel 
 Lukas 19, 37-40 
 
09.05.  10:00 Uhr Jazz-Gottesdienst  

Predigt: Maike Böhl 
 Sirach 35, 16-22 
 
12.05.  19:00 Uhr Sitzung der 

Gemeindeleitung 
 
 

16.05. 10:00 Uhr Gottesdienst  
 Predigt: Maike Böhl 
 Johannes 7, 37-39 
 
20.05. 20:00 Uhr „Trüffelschwein“ 

– die Online-Bibelstunde 
 Gleichnisse: Die anvertrauten 

Pfunde 
 

23.05. 10:00 Uhr Pfingstgottes-
dienst 

 Predigt: Pastor Hendrik Kissel 
 1. Mose 11, 1-9 
 
26.05.  19:00 Uhr Sitzung der 

Gemeindeleitung 
 
20.05. 20:00 Uhr „Trüffelschwein“ 

– die Online-Bibelstunde 
 Gleichnisse: Der barmherzige 

Samariter 
 
30.05. 10:00 Uhr Gottesdienst 
 Predigt: Pastor Hendrik Kissel  
 Johannes 3, 1-8 (9-13) 
 
  

Kalender 
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Gemeindebüro 
Tel.: 341 49 74 
Fax: 36 40 73 48 
E-Mail: gemeindebuero@die-friedenskirche.de 
 
Pastor  
Hendrik Kissel 
Tel.: 341 49 74 
Mobil:  030-61 63 04 56 
  0178-258 13 08 
Fax:  36 40 73 49 
E-Mail: pastor@die-friedenskirche.de 
 
Älteste 
Friedbert Baer 
E-Mail: friedbert.baer@die-friedenskirche.de 
 

Frank Spielmann 
Tel.: 214 23 78  
E-Mail: frank.spielmann@die-friedenskirche.de  

 
Küster (kommisarisch) 
Dieter Engels 
Tel.: 22 19 46 08 
E-Mail: kuester@die-friedenskirche.de 

 
 
 
 
 

Gemeindesekretariat  

Tel.: 341 49 74, Fax: 36 40 73 48 
E-Mail: sekretariat@die-friedenskirche.de 
 
Hausverwaltung  
DANTEC Haus- und 
Grundbesitzverwaltungs GmbH 
Hohenzollerndamm 99, 14199 Berlin 
Tel.: 772 07 99-0 
Fax:  772 07 99-21 
 
Spielhaus 
Leitung: Maren Akhazi 
Di.-Fr. 14:00 – 19:00 Uhr 
Sa. 12:00-17:00 Uhr 
Tel.: 3433 4485, Fax: 3433 4490 
E-Mail: spielhaus@die-friedenskirche.de 
 

Sprachschule-Spielhaus 
Relindis Busse 
sprachschule@die-friedenskirche.de 

Gemeindekasse Spar- und Kreditbank EFG  IBAN: DE71 5009 2100 0000 0995 03  
 BIC: GENODE51BH2 

Zeitschriftenkasse Spar- und Kreditbank EFG, IBAN DE30 5009 2100 0000 0995 62 
Spielhauskasse Spar- und Kreditbank EFG, IBAN DE97 5009 2100 0000 0995 20 
 

Empfänger ist immer: Evangelisch-Freikirchliche Gemeinde  
Berlin-Charlottenburg; bitte jeweils den Verwendungszweck angeben.  
 

Redaktion:  Maren Akhazi, Hendrik Kissel und Axel Timm    
  Email: redaktion@die-friedenskirche.de 
Für den Inhalt der enthaltenen Anzeigen ist ausschließlich der  
jeweilige Auftraggeber verantwortlich. 

Unsere Gemeinde im Internet: www.die-friedenskirche.de 

Redaktionsschluss für die nächste Gemeinde aktuell ist am 16.05.2021 

Impressum & Kontakte 


